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er Krieg.
Aufruf an die deutschen

Hausfrauen!
Wie bekannt, findet in der Zeit vom 18.

bis 24. Januar 1915 in ganz Deutschland eine

Reichswollwoche
statt . Zur Organisation dieser Veranstaltung
fand am 12. ds. Mts . im Kreishause zu Bad
Homburg v. d. H. eine Besprechung statt , an
der außer Vertreter der Behörden auch die Vor¬
stände der Zweigvereine der Vaterländischen
Frauenvereine teilnahmen . Es wurde beschloffen,
in der vorangeführten Zeit möglichst unter In¬
anspruchnahme von Mitgliedern der Saniti ts-
kolonne in sämtlichen Gemeinden des Kreises
wollene Sachen zu sammeln und das gesammelte
Material in den vier im Kreise zur Verfügung
stehenden Dampfdesinfektionsapparaten einer Des"
infektion zu unterziehen . Die Apparate stehen
je einer irr Cronberg und Ruppertshain und zwei

'in Bad Homburg v. d. H. Rach stattgesunde-
ner Desinfektion wird das Material an eine
Anzahl Verarbeitungsstätten im Kreise abgegeben,
in denen unter Leitung der Zweigvereine der
Vaterländischer Frauenvereine und ähnlicher Or¬
ganisationen die Umarbeitung zu Decken, Ueber-
ziehwesten, Unterjacken, Beinkleider und dergl.
vorgenommen wird . Die fertigen Sachen wer¬
den an noch näher bekannt zu gebende Stellen
abgeliefert, von denen aus sie den im Felde
stehenden Truppen zugesührt werden.

Franzöiiicbe Niederlage bei
Soiiions.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

O. R . Die heftigen Angriffe der Franzosen nördlich
Soisions haben mit einer vollkommenen Niederlage der
Angreifer geendet. Die märkischen Regimenter brachten
den Anprall des Gegners zum Scheitern und entrissen in
einem kraftvollen Gegenangriff den Franzosen zwei ihrer
Stellungen . 1700 Gefangene, vier Geschütze und mehrere
Maschinengewehre sind die Beute dieses glänzenden Vor¬

stoßes nördlich von Crouy und Cuffife zu beiden Seiten der
Bahn , die von Paris über Soisions nach Nordosten rührt.
Die Hartnäckigkeit, mit der die Franzosen in den letzten
Tagen gerade in dieser Gegend angriffen , ließ erkennen,
daß sie hier sehr ernsthafte Durchbruchsabsichten verfolg¬
ten . Um so schwerer muß sie jetzt der völlige Mißerfolg die¬
ses Vorgehens treffen . Gewiß werden sie versuchen, das
Verlorene wieder zu erlangen , aber wir haben die feste Zu¬
versicht, daß die Brandenburger auch neuen Angriffen zu
widerstehen wisien.

Auch im übrigen war der Dienstag , der Tag des Wie¬
derzusammentritts der Kammer , ein rechter Unglückstag
für die Franzosen . Nicht nur , daß alle ihre Angriffe schei¬
terten , die Unseren vermochten auch im äußersten Nocd-
westen wie an der lothringischen Grenze dem Feinde emp¬
findlichen Abbruch zu tun . Unsere Artillerie zwang sie
zur Aufgabe einer Reihe von Schützengräben bei Palings-
brug , einem Vorort von Nieuport . Wer genau verfolgte,
mit welcher Zähigkeit Franzosen wie Briten sich hier in den
Dünen der Nordsee eine Angriffsbasis zu sichern suchten,
von der aus sie dann zur gegebenen Stunde mit Hilfe der
britischen Flotte uns von der Küste abdrängen wollten , der
wird diesen Geländeverlust , mag er auch nicht allzu groß
fern, nicht unterschützen dürfen . Die Wegnahme der Höhen
von Nomeny aber bedeutet eine weitere Sicherung der
deutsch-lothringischen Grenze . Nomeny liegt südöstlich Pont-
a-Mousion an der Seille , die bei Metz in die Mosel mün¬
det, wenige Kilometer von der deutschen Grenze entfernr.
Hier in diesem lothringischen Grenzgebiet verläuft ja die
beiderseitige Frontlinie höchst unregelmäßig , und die Fran¬
zosen haben ja schon wiederholt Vorstöße aus deutsches
Gebite unternommen . Eben jetzt versteigt sich der fran¬
zösische Schlach'.berichi zu der nichtsnutzigen Verleumdung,
die Franzosen hätten in der Nähe von Cirey -sur-V!zou>e,
südlich von Saarburg , aber noch auf französischem Gebiet,
eui-e deutsche Kompagnie beim Plündern überrascht. Darum
ist jener Ettelg , der zur Säuberung des lothringischen
Grenzgebietes beiträgt , doppelt willkommen.

Im Osten ist die Lage immer noch unverändert . Die
rasiische Masie verharrt noch immer in ihrem zähen Wider¬
stand. Sie versucht, den Druck, den wrr von Norden her
auf ihrem rechten Flügel ausüben , durch Gegenstöße w- der
Nida zu mildern . Aber die beharrliche Widerstandskraft
unserer Verbündeten hat einen erneuten Versuch des Fein¬
des, den llebergang über die Nida zu erzwingen , unter
sthwern Verlusten für den Angrifer zurückgewresen.

«iättermeldungen.
(Privattelegrammc .)

Berlin , 14. Januar . Im „Berliner Lokal-Anzeiger"
heißt es in einer Meldung aus dem Haag : Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " führt in einer Uebersicht über die
militärische Lage aus , daß die Deutschen, nachdem sie in
den Argannen die Römerstraße erreicht haben , neben den
Erfolgen von Soisions einen wichtigen Fortschritt zu ver¬
zeichnen haben. Die Zeitung kommt nach einer militäri¬
schen Erörterung zu dem Schluß/ daß die Deutschen zwischen

Di* Capferkeit und « Me der
deutschen fefdärzte.

Lazarette im Westen.
Von Dr . AlfonsEoldschmidt,  Unteroff . der Landw.

- .. ^ en' früherer Krieg hat wie der jetzige An-
Iprmye an ärztliches Können und ärztlichen Opferwillen ge¬
stellt. Man braucht nur im eigenen Bekanntenkreis Um-
jchau zu halten : die Aerzte findet man jetzt im Felde oder
in  Lazarenen und Erholungsheimen, die innerhalb des
Deutschen Reiches den Kriegsverwundeten und Kriegskran-

r^ enen'- Rutschen Aerzte haben in diesem Kriege
oft schon eine Berufskünheit bewiesen, die sie zu Helden
stempelte. _ Die helfende Hand manches chirurgischen Medi¬
ziners mußte rn Feindesfeuer erlahmen . Wer an der Front
aus frischbewegtem Soldatenherzen Geschichten tapferer
Hllfsbereitjchaft und Standhaftigkeit gehört hat , der wird
den deutschen Feldarzt nicht weniger zu den Soldaten rech¬
nen als jeden anderen Krieger . Selbst hohe organisierende
Sanitätsoffiziere haben im Kugelsturm die Bergung Ver¬
wundeter geleitet , und manch junger deutscher Feldarzt tur
Tag und Nacht m Schützengraben seine Pflicht . Die deut-
M : erzteschaft wird am Schluß des Krieges eine große
Ehrentafel mit dem Lorbeer des Gedenkens umwinden
musien.

und HK 9 ^ ^ie Hilfsgüte in der Anlage
nd Verwaltung der Lazarette . Diese Humaninstttute hin¬

ter dem Tode sind nicht nur Kennzeichen ärztlichen Organi¬
sationstalentes . sie sind immer auch Sinnbilder des Mit¬
gefühls . Ich habe krank in drei Lazaretten auf französi¬
schem Boden gelegen. Das eine war ein Feldlazarett in
einem kleinen Dorfe Frankreichs und wurde von einem
Liegnitzer Militärärzte geleitet , das andere war - ein
Etappenlazarett in einer französischen Stadt unter Aufsicht
eines bekannten süddeutschen Mediziners . Der Hauptraun:
der Feldlazarette war das Innere einer schönen mittel¬
großen Kirche. Man hatte hier in äußerst praktischer Weise
und ohne Veränderung des Materials die Kirchenbänke zu
Bettgerippen verwendet . So hatte man auf einfache Weise
vier lange Reihen Krankenbetten erhalten , die in parade-
mäßiger Ordnung sich dem Eintretenden präsentierten und
mit ihrer sauberen Aufmachung den Verwundeten und
Kranken trotz des nie schweigenden Geschützdonners Be¬
hagen bereiteten . Die Direktive des Chefarztes hatte die
Feierlichkeit des Kirchenschiffeszur Traulichkeit gewandelt,
ohne den herzmildernden Einfluß der von dem Altäre und
den Wandbildern ausströmenden Heiligkeit zu zerstören.
So wurde der Patient immer wieder vom gemütvoll
Menschlichen zum Ueberirdischen und vom Himmel zur
Erde geführt . Unter dem Segen des Kruzifixes entspann
sich eine Kameradschaft, die das heitere und zusprechende
Wesen des ärztlichen Vorgesetzten eher förderte als hemmte.
Um die Kirche zieht sich der Friedhof mit alten Steinen auf
den Gräbern der Dorfbewohner . Vornan , neben der Pforte,
liegt ein Pfarrer , dem die Gemeinde ein etwas pathetisch
lobendes Gedenken in den Stein gemeißelt hat . Dann

Aisne und Aire einen Keil von etwa zehn Kilometern
in die französische Front getrieben haben und der Kreis
um Verdun damit bis zur Hälfte geschlossen sei, während
südlich von St . Mihiel die nördliche Krümmung in per
französischen Front von den Deutschen abgeflacht worden
sei. —

Berlin , 14. Januar . Die „Tijd" meldet aus Skuis
daß in den letzten Wochen in aller Stille größere englische
Truppenmasien an den französischen Küstenstädten gelandet
und nach der Küste transportiert wurden . — In London
wird ein Spezialkorps zur Abwehr von Luftangriffen or¬
ganisiert . Bis jetzt sollen diesem Korps 800 Offiziere und
Mannschaften einverleibt worden sein.

Berlin , 14. Januar . Die französische Armee hat nach
neueren Angaben seit Beginn des Krieges über 60 Prozent
ihres Pferdebestandes verloren.

Berlin »14. Januar . Daß die Deutschen auf den Masu¬
rischen Seen des Nachts zahlreiche gepanzerte Motorboote
als Eisbrecher benutzen, wird im Pariser „Journal " mit
dem Zusatz besprochen, die Deutschen hätten ein großes In¬
teresse daran , die Masurischen Seen unpassierbar zu
machen. Die engen Stellen zwischen dem Seengebiet zu¬
sammen mit den Seenflächen selbst seien für eine Front
von 80 Werst eine fast uneinnehmbare Schranke.

Berlin , 14. Januar . Aus Petersburg wird verschiede¬
nen Blättern über London berichtet, daß die türkische Vor¬
hut in Täbris eingerückt sei.

Berlin , 14. Januar . An Bord eines italienischen
Dampfers sind laut „Berliner Tageblatt " in Genua 200
deutsche Reservisten aus Spanien angekommen, die den
Nachstellungen der feindlichen Schiffe glücklich entgangen
sind. Die Reservisten wurden von dem deutschen Konsul
nach Deutschland weiter befördert.

Berlin , 14. Januar . Aus München läßt sich das „Ver¬
tuer Tageblatt " melden : Eine Bierpreiserhöhung ist in
Bayern nach den Angaben der Interessentengruppen in
Aussicht, weil die Gerste hauptsächlich vom Staat und für
andere Zwecke in Anspruch genommen wird.

Berlin , 14. Januar . In einem „Echte Waffenbrüder¬
schaft" überschrieüenen Wiener Artikel bespricht die „Köl¬
nische Zeitung " die bisherigen deutsch-österreichisch,ungar¬
ischen Operationen an der Ostgrenze und erklärt , es fei
nunmehr zur dritten Phase des rusiifch-galizischen Feld¬
zuges gekommen. Wenn nicht alles täuscht, steht vor War¬
schau die Entscheidung der neuerlichen Kämpfe bevor.

Wien. 13. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Der Rück¬
tritt des Grafen Berchtold hat die Oeffentlichkeit vollkom¬
men überrascht und beherrscht jetzt fast ausschließlich das
Interesse der politischen Kreise . Aus unterrichteten Krei¬
sen verlautet hierzu , daß durchaus keine politischen, son¬
dern ausschließlich persönliche Gründe für den Rücktritt des
Grafen Berchtold maßgebend waren , und daß in der Rich¬
tung der Politik der Monarchie mit dem Ministerwechsel
absolut keine Aenderung zu erwarten sei.

Wien. 13. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Wie ver¬
lautet , hat der Kaiser dem Grafen Berchtold die Brillan¬
ten des Großkceuzes des Stephanordens verliehen . Die
morgige Wiener Zeitung wird ein Handschreiben an den
Grafen Berchtold bringen.

kommen Gräber , die in ihrer Anlage und Ausführung sich
nur durch die Art des Nachrufes von deutschen Dorfgräbern
unterscheiden. Ein schlichter Friedhof für unsere Soldaten
macht den Schluß. Sechs wohlgeglättete , sauber umhegte
Ruhestätten mit Holzkreuzen, deren Politur und Aufschrif¬
ten die wehmütige Sorgfalt der Aerzte und die Liebe des
Kameraden verraten.

Im Schulhause nebenan sind die Zimmer mit großen!
Bedacht für Schwerverwundete hergerichtet . Hier lag zur
Zeit meines Aufenthaltes ein Franzose , dem ein Schuß die
Lunge durchbohrt hatte . Es war ein Handlungsreisender
aus Reims , dessen Befinden unter der Pflege und Behand¬
lung sichtlich gedieh. Hier sah ich ,daß es unfern Aerzten
eine Ehrenpflicht dünkt, den verwundeten Feind nicht
schlechter zu versorgen, als den verwundeten Landsmann.
Die Franzosen haben ihnen diese Ilneigennützigkeit schlecht
genug gedankt.

Das Etappenlazarett in L. in Frankreich ist, seiner Be¬
stimmung gemäß, von größerem Ausmaß . Es ist schon eine
ausgedehnte Eammelstelle für alle diejenigen , deren Be¬
handlung längere Zeit erfordert . Hier imponierte mir zu¬
nächst eine wundervolle Ruhe , die auch von der dauernden
Geschäftigkeit der Aerzte und des Pflegepersonals nicht im
mindesten gestört wurde . Es war eine Riesenarbeit medi¬
zinischer und verwaltungstechnischer Art zu leisten. Fort¬
während mußte für die Unterbringung neuer Kranken¬
mengen disponiert werden . Neben der Behandlung der
vielen Verwundeten , neben der ungeheuren Operations¬
und Verbandsarbeit war eine große innere Station zu lei-
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Uom ölterreicbifcb ungarifctoen
Hauptquartier.

Wien, 13. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 13. Januar 1915. Die Porstotze. d,e
der Gegner an der unteren Nida immer wi^ er versucht,
richten sich besonders gegen eine in unserer Wrderstands-
linie liegende Ortschaft. Durch heftiges ArttllerrefeueD
das an der ganzen Front anhält , unterstützt , ve s
feindliche Infanterie nach vorne Raum zu gewinnen
und in die Ortschaft einzudringen , was stets unter jchwe-
ren Verlusten mißlingt . . .

Vor den eigenen Stellungen rn Galizien und rn den
Karpathen herrscht größtenteils Ruhe . Nebel un
Schneetreiben begünstigen kleinere Unternehmungen un-
serer Truppen , die verschiedenenorts zu gelungen .i
Ueberfällen und sonstigen Plänkeleien fuhren.

Auch auf dem südlichen Kriegsschauplatz im allge¬
meinen Ruhe: nur unbedeutende. Aufklärungszwecken
dienende Grenzrencontres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Allerlei Meldungen.
Der Kaiser im Felde.

Berlin . 13. Januar . (Priv .-Tel . der ..Franks- Ztg.
(Etr . Bln .) Aus einem Feldpostbriefe : . . - ..Der Kaster
war bei seinem letzten Besuche bei uns in prächtiger Stim¬
mung. Von seiner schönen stolzen Rede wird Du Nlzwischen
gehört haben . Er erzählte u. a . von einem Besuche an de^
Front im Argonnerwalde . Dort wurde r̂ / n einen Un .er¬
stand geführt , wo ihm von einem Arttllerreofftzrer an
einem richtigen Büfett ein Glas Wein angeboten wurde
Als er aus der komfortablen Erdhöhle herauskroch , ,ah er
sich zu seinem nicht geringen Erstaunen einer ganzen Kom¬
pagnie Franzosen gegenüber . Da trat ein alter Lands -ffiSS .»»d1«atc:„Warnt.  d--̂ ind»mn Mo»
Gefangene , die ich hergebracht habe, dann ! sie Ihnen auch
mal sehen können!"

Die Freundschaft im Schiitzengrabenund ihre Folgen
Es wurde schon wiederholt aus die Gefahren aufmerk¬

sam gemacht, die ein allzu sorgloser Verkehr mit dem Feind
von Schützengraben zu Schützengraben mit ,tch bringen
kann. Man wird sich auch erinnern , daß inzwischen ein
strenges Verbot an unsere Truppen ergangen ist, in dem
eine Uedertretung unter Strafe gestellt wird . Die Fran¬
zosen haben neuerdings den gleichen Befehl erhalten . Wie
begründet dieses Verbot und feine strenge Durchführung ist,
mag folgender Vorfall , den uns ein Hauptmann erzahlr,
beweisen. Die Zuschrift lautet:

„In Nr . 3 vom 3. Januar schildert unter „Waffenjriede
an den Weihnachtslagen " der Solinger Wehrmann E . den
freundschaftlichen Verkehr zwischen den gegneriichen
Schützengräben. Ja . leider ist das vielfach trotz ausdrück¬
lichen Verbots geschehen u>id die Folgen sind nicht aus¬
geblieben' Unsere Leute sind leider viel zu gutmütig und
trauen sofort dem hinterlistigen Franzosen , wenn dre,er
nur etwas wehleidig tut . aus angeblichem Hunger um Brot
bittet ufw So wars auch hier in der Nahe . Eines Mor¬
gens kamen die Franzosen nicht, keiner ahnte was Böses,
vlötzlich gab's einen gewaltigen Krach — die Franzo,en
hatten einen Teil des Grabens , mit dem sie anscheinend so
freundschaftlich verkehrten , durch unterirdische Minen in
die Luft gesprengt ! Bei ihren Bitten um Brot und Tabak
hatten sie den Graben ausgekundschaftet und die Entfer¬
nung genau abgeschritten, um danach die notwendige Länge
ihres unterirdischen Ganges zu berechnen. — Ein Gutes
hat diese Sprengung aber doch gehabt , jeder Verkehr unter-
bleibt , denn was die Folge davon sein kann, ist jetzt auch
dem Dümmsten klar geworden . Vielleicht bringen Sie auch
mal diese Erfahrungen in Ihrer Zeitung , immerhin mög¬
lich. daß andere Teile der Schützenlinie sich daraus eure
Lehre ziehen, ehe sie in die Luft fliegen durch ergene Gut¬
mütigkeit !"

das Gewölbe der Kirche San Domenice eingestürzt ist. Fünf
Personen wurden verwundet.

Rom. 13. Januar. (WTB.) Nichtamtlich.) Der König
begab sich heute , begleitet von dem ersten Flugeladjutanten
General Brusati , im Automobil nach Fuggi . Frostnona.
Veröl Torre Eagetani und anderen Gegenden der Provinz
Rom ’die besonders von dem Erdbeben betroffen worden
sind ' Der König fährt am Abend nach Rom Rom zuruck.
Im Aufträge der Regierung begiedt sich der Unterstaats¬
sekretär im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Vrsocchr
an diejenigen Orte , die am meisten durch das Erdbeben
beschädigt worden sind. Morgen früh wird er sich in Avez-
zano, morgen abend in Sara aufhalten.

Lokale Nachrichten.
« »« Hamburg ». «. Höh-, d-u 11. Zanua, ISIS.
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Ein Grenzzwffchenfall.

Rücktritt de» Grafen Bcrchtold.

Wien. 13. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Das ..Frem¬
denblatt " veröffentlicht in seinem heutigen Abendblatt fol¬
gende Mitteilung : Der Minister des k. u. k. Hauses und des
Aeußeren . Graf Berchtold. welcher S . Majestät schon vor
längerer Zeit gebeten hatte , ihn in Gnaden feines Amtes
zu entheben , hat diese Bitte nunmehr an Allerhöchster
Stelle erneuert . Der Kaiser hat die gewichtigen persön¬
lichen Gründe , welche den Minister des Aeußeren zu sei¬
nem Rücktritt bewogen haben, gewürdigr und allergnädigst
geruht , seiner Bitte zu willfahren . Zum Nachfolger de-
Grafen Berchtold wird der ungarische Minister bcrm Aller¬
höchsten Hoflager . Baron Stefan Burian . zum Minister
des k. und k. Hauses und des Aeußern ernannt werden.

Die Ueberledendenvon dem Fattlands -Seclampf.
Berlin . 13. Januar . (Etr. Blin .) Im Reichsmarine¬

amt ist jetzt die Liste der Geretteten von unferem ostasiatr-
schen Kreuzergeschwader, das bei den Falklands -Jnseln ver
nichtet wurde, eingetroffen . Danach wurde von dem Flagg¬
schiff „Scharnhorst " niemand gerettet . Von dem Panze.
kreuzer „Eneisenau " sind gerettet 17 Offiziere und 171 Deck¬
offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften : von dem Klei¬
en Kreuzer „Nürnberg " kein Offizier 7 Unteroftmere
und Mannschaften , von dem Kleinen Kreuzer ..Leipzig
4 Offiziere und 15 Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich dre Zahl der
Geretteten um den einen oder anderen noch vermehrt . Von
den beiden Begleitschiffen des Geschwaders, der „Baden
und der „Santa Jsabella ". sind die gesamten Bedungen
gerettet : die Namen liegen jedoch noch nicht vor.

Die Seeschlacht bei „Mülhausen".
Amsterdam. 13. Januar . (Priv .-Tel ., Etr . Frkft.) Das

Vaterland " veröffentlicht folgende Mitteilung ihres Kor¬
respondenten aus Buenos Aires : Dieser Tage brachte das
portugiesische Blatt der brasilianischen Stadt Eorumba fol¬
gendes Telegramm : Eine große Seeschlacht zwischen der
deutschen und englischen Flotte fand bei Mulhausen ( .)
statt . Die Deutschen wurden total geschlagen: ste verloren
36 000 Mann und die Engländer nahmen ihnen 96 Kriegs¬
schiffe ab.

Berlin . 13. Januar . (Priv ^Tel .) Das „Berl . Tageb'-
meldet : Bei der Verfolgung der aus der Bukowina nach
Rumänien geflüchteten Rumänen betraten rusiifch? Trup¬
pen rumänisches Gebiet . Da sie sich auf Aufforderung nicht
zurückzogen, gab der rumänische Erenzhauptmann Bef h!
zu schießen. Zwei Kosaken wurden getötet , zwei schwer
verwundet . Die übrigen flohen über die Grenze.

Erdbeben in Italien.

ten . Man war erstaunt , mit welcher Frische die Aerzte am
Abend noch, nach schweren Tagesleistungen , die Visiten er¬
ledigten . wie jedes Krankheitsspstem in ihrem Gedächtnis
haftete . Nie hörte ich ein rauhes Wort , und immer,ah ich
Geduld. Ich denke da besonders an einen von schwerer
Krankheit zur Genesung übergleitenden Feldbacker, der
stets mit der gleichen Freundlichkeit die Winke erhiel .,
deren Berechtigung sein fiebergeschwächter Kopf nicht eni-
sehen wollte . Die Krankenpflege wurde hier Haupt,achlich
von Schwestern französischer Nationalltat besorgt. Sie
wetteiferten mit den deutschen Schwestern und die Gesund¬
heit und das Vertrauen der Kranken . Es waren Nonnen
vom Orden ..des Religieuses de St . Crettenne . Den
Krankensaal , in dem ich lag , bediente Schwester Marie,
eine stets heitere , von morgens bis spat m dre Nacht sor¬
gende Pflegerin . Sie brachte um 6 Uhr früh den Kaffee
und hat mir , wenn die Schmerzen micht nicht schlafen ließen
um 12 Uhr des Nachts noch Linderungsmittel gegeben. Die
Aerzte ehrten diese Frauen , deren Küchengenossinnen zu¬
sammen mit den deutschen Küchenschwesternvier - bis fünf¬
mal am Tage bekömmliches Essen und Trinken bereiteten
Die Deutschen behandeln das in ihren Lazaretten tätige
französische Sanitätspersonal mit Respekt und sind wert da-
von entfernt , die Barbarismen an ihnen zu begehen, Mit
denen die Franzosen unsere Sanitäter quälen.

Rom. 14. Januar . (TU .) Gestern früh 7 Uhr 55 wur¬
den Rom und weitere Umgebung sowie die Rachbarprovin
zen von einer starken Erderschütterung betroffen . Die Be
wegung dauerte 20 Sekunden . Zahlreiche Kunstdenkmäle.
und öffentlichen Gebäude sind beschädigt worden^ Es fiel
vom Dach der Basilika des Lateran die Kolosialstatue des
Apostels Paulus herab und blieb vor der Fasiade stark zer¬
schmettert iiegen. Die Lateran selbst weist zahlreiche
Mauerrisse auf . Bon der Fasiade der Ignatius -Kirche
stürzten zwei Zementkugeln herab . Im Rathause sowie
auf dem Kapitol stürzten die Gaskron -Leuchter herab und
das päpstliche Wappen über der Porta del Popolo droh
gleichfalls herabzustürzen . Die Statue auf der Antonius-
Süule aus der Piazza Colonna scheint von ihrem Platz
gerückt zu sein und die Säule selbst scheint von der Mitte
an seitlich zu steigen. Das Beben verursachte auch einigen
Schaden im Vatikan . Der Papst befand sich gerade in der
Bibliothek . Er kniete, als er die Erschütterung bemerkte
nieder und betete einige Augenblicke. Dann gab er die
Weisung, den Schaden festzustellen. Es sind jedoch nur >n
der Kuppel der St .-Peters -Kirche 150 Scheiben gesprungen
und einige alte Risie haben sich wieder geöffnet. Aus zahl¬
reichen Ortschaften Mittel -Italiens liefen ferner Mittei¬
lungen von Zerstörungen und Unglücksfällen ein. So
stürzte in Avezzabo der Bahnhof ein . In Monte Rotondo
das zweistöckige Schulhaus , wobei ein Lehrer und ein Schü¬
ler getötet wurden . Mehrere andere Personen wurden
schwer verletzt. In Narola stürzten mehrere Häuser ein,
wobei zwei Personen ums Leben kamen. Den größten
Schaden hat das Erdbeben in der Provinz Chieti angerich¬
tet . So sind in der Hauptstadt dieser Provinz zahlreiche
Häuser beschädigt, darunter das Telegraphenamt . In Se-
ramonacesca stürzten zahlreiche Häuser ein . Zwei Per¬
sonen wurden getötet und viele verwundet . In Sora ist
ein Teil der Häuser eingestürzt . Viele Personen befinden
ich unter den Trümmern . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt . Auch aus den Provinzen Perugia und -ra-
ramo liegen Unglücksnachrichten vor . Aus der Provinz
Aquila sind bisher 40 Todesfälle und mehrere hundert Ver¬
letzte gemeldet. In Anversa wurden zwei Tote und drer
Verletzte gezählt . In Villalago blieben ungefähr 20 tot
und eine unbestimmte Anzahl verletzt. Das Dorf Trattura
ist fast völlig zerstört . Viele Personen wurden getötet.
Man glaubt , daß sich in Popoli und Penti Opfer unter den
Trümmern befinden . Das Rettungswerk ist in Angriff
genommen worden . Nachrichten aus Sora melden, daß das
Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte . Viele Häm
ser sind zusammengestürzt. Die Zahl der Opfer ist ziemlich
groß. In Jsola Liri sollen schon zehn Tote und 150 Ver¬
wundete geborgen worden sein. Truppen sind nach den von
dem Unglück betroffenen Gegenden abgegangen . Auch in
Neapel wurde das Erdbeben wahrgenommen . Die Bevölke¬
rung lief auf die Straße . Doch wurde ein größerer Scha¬
den' nicht festgestellt. Nach später eingelaufenen Berichten
sind die Folgen des Erdbebens noch erheblich schwerer. Der
Direktor der Altertümer und Schönen Künste, de R .cci, har
Rom besichtigt, um den Zustand der öffentlichen Bauten zu
untersuchen. Keines weist große Risie auf . In der Kirche
San Carlo Catinari befinden sich Sprunge . Doch ist ste
nicht in Gefahr . Einige Risse sind auch an der Kirche San
Agata del Eeti festgestellt worden sowie am Universitats-
palast und an den Kirchen San Ceso und San Giuliano.
Dagegen hat die Antoninische Säule keinen Schaden er¬
litten Die Nachrichten aus Aveccono bei Aquila lauten
immer schlimmer. Aveccano ist zerstört . Man fürchtet daß
die Zahl der Lebenden, von denen ein Teil verwundet ist,
nicht 1000 übersteigt . (Die Einwohnerzahl der Stadt be¬
trägt etwa 10 000) . Die Verbindung mit den Nachbar¬
orten ist unterbrochen . Aus Sulmona wird gemeldet, daß
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** Aus dem Kurhause . Dem gestrigen dritten Abonne¬
mentskonzert des Städtischen Kurorchesters hatte man mit
besonderem Jnteresie entgegengesehen, galt es doch ernen
der besten Vertreter des Tenorfaches vom Frankfurter
Oprnhaus , Herrn Robert Hutt,  im Konzertsaale des,
Hamburger Kurhauses zu hören und seine große Kunst zu
bewundern , wozu sich bis jetzt nur in der Nachbarstadt Ge¬
legenheit geboten hatte . Das Bedauern war deshalb all¬
gemein als bekannt wurde , daß er infolge seiner Erkran¬
kung am Auftreten verhindert wäre und an ferner Stelle-
Herr Otto Fänger , ebenfalls vom Frankfurter Opernhaus,
singen werde. Schließlich wurde auch dieser noch in letzter
Stunde unpäßlich und für ihn erschien Herr G e n tuet,
als dritter von der Frankfurter Kunststätte , auf dem Kon¬
zertpodium . Er wird mit dem Beifall , der rhm gespendet
wurde und der sich schließlich noch zu Blumen verdichtete,
zufrieden gewesen sein. Wir si'doch wollen ihm sagen, daß
wir das Lied „Am stillen Herd in Winterzeit aus den
„Meistersingern " schon mit ganz anderer Wirkung gehört
haben und in Siegmunds Liebeslied „Wintersturme wichen
dem Wonnemond " aus der „Walküre " vermißten wir -
trotz restlosem Kraftaufwand — jene großen̂ Ausdrucks¬
mittel , die packen und überzeugen. Daß Herr G''' ' -fer¬
ner an Stelle der beiden Lieder „Feldeinsamkeit und „Auf
dem Kirchhof" von Brahms , die Herr Hutt gewählt hatte,
zwei andere Lieder von Weingartner und Strauß — üerade
kein glücklicher Ersatz — setzte, bedauern wir . Am Klavier
betätigte sich Konzertmeister Wünsche.

Wohlverdiente Würdigung fanden die Darbietungen
unseres Orchesters, welches trotz empfindlicher Lucken, die
der Krieg in seine Reihen gerisien, Mendelssohns Ouver¬
türe „Die Hebriden " (Fingals -Höhle). Schuberts H-Moll-
Symphonie und zum Schlusie Meister Goldmarks Ouver-
iure zu „Sakuntala " mit gleich bleibender Vorzüglichkeit Hambi
zu Gehör brachte. KapellmeisterS chu l z hatte es sich nicht Mittel.
-ntgehen lasien wollen, das Andenken des großen Tonsetzers | >ert€
Karl Goldmark,  der am 2. Januar die Feder für Mn r
immer niederlegen mußte , pietätvoll zu ehren . Einen . J .
reichen Besitz hat der Tod mit ihm begraben , das fühlen ™
wir beim Anhören seines Werkes recht schmerzlich trotz des ™
Bewußtseins , daß er uns das Ergebnis seines Z' elbewuß en ° u,cyer
Schaffens, seine Lebenswerke hinterlasien hat . Mochten wa
sie auch in der Zukunft ihre Bedeutung behalten . H. f

** Sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum feiert morgen . ™
Herr Lehrer Wilhelm Urban an der Allgemeinen ^ ov
Bürgerschule. Dem Jubilar auch unsere herzlichsten Glück-

WUn*% uo Turnerkreisen . Gestern vormittag verschied nach ^ Ŝch
kurzem Kranksein P r o f. A. W a m se r zu Butzbach Mit - «E
zliä >des Kreis -Ausfchusies des Mittelrhein -Turnkreife -, P*« ®'
eine führende Person aus rurnerischem Gebiete Seme Be- >
erdigung findet <rm Samstag Nachmittag lA4  1X̂ 1 ]tot .. . - ,
- Ein alter Bekannter der hiesigen Turnerschafl . Am.s- * «
gerichtssekretär Münch in Hachenburg, erhielt den Cha-
ratter als Rechnungsrat . . . „ v .

* Patentschriften . In der Geschäftsstelledes Gewerbe
Vereins für Nasiau . Wiesbaden . Hermannstr . 13, können
während der Bibliothekszeit die Patentschriften der Klassen
3, 4, 6. 8. 12. 13. 15. 16. 17. 19. 20 bis 24. 25 30 31
34 bis 38, 42. 44 bis 49, 53, 54, 55, 57, 59, 63, 64. 68, <0
74 74 75 77, 80, 81, 85, 88 eingesehen werden. Es liegen - -
ferner ' aus : das Patentblatt , das Warenzeichenblatt und noenstr
das Blatt für Patent -, Muster - und Zeichenwesen. Die dasffwung
Patentrecht regelnden Gesetze und Ausfiihrungsbestimmun -W
gen sowie sämtliche Listen der Patentanwälte können to*
selbst unentgeltlich entnommen werden.

* Das Eiserne Kreuz für Frauen . Im jetzigen Krieg-,
haben bereits acht Frarren das Eiserne Kreuz zw' ite:
Klasie erhalten , und zwar gleich den Kriegern am schWaczH
weißen Bande . Die Stiftungsurkunde für das riferne
Kreuz 1914 weicht hinsichtlich der Bestimmung des Bandeö
von der Stiftungsurkunde von 1870 ab. Damals war feäG.
geietzt. daß die zweite Klasie an einem schwarzen Bande miWis n,
weißer Einfassung , wenn das Verdienst im K a m p f e m i
dem Feinde  erworben ist. und an einem weißen Bano^— ' “ 1iri  0 «fmit schwarzer Einfassung , wenn dies nicht der Fall r,t . ge?
.ragen wird . Die Stiftungsurkunde von 1914 hmgegeirso.
bestimmt : „Die zweite Klasie wird an einem schwarz'"
Bande mit weißer Einfasiung im Knopfloch getragen , )•>
fern es für Verdienst auf dem Kriegsschauplatz verlreher -Fgn
wird . Für daheim erworbenes Verdienst wird ês ,an:
weißen Bande mit schwarzer Einfasiung verliehen ."

* Die nächste Versteigerung von kriegsunbrauchbaren
Militär - und Beutepferden findet am Samstag , den 16. Ja¬
nuar 1915, vormittags um 10 Uhr . im Hof der neuen Dra¬
gonerkaserne in M a r n z , Mombacher Straße , statt.
kommen etwa 25 Pferde (vorwiegend tragende Stuten zu,"
Verkaufe . Die Verkaufsbedingungen sind die gleichen w>e a
seither . Ein Vertreter der Landwirtschaftskammer I
zur Auskunfterteilung zugegen sein. s

* Ein Berliner Feldpostfchaffner gefallen. Die letzte
Verlustliste enthält die Mitteilung , daß der Schaffner
mund Thierbach von der Oberpostdirektion Berlrn ^
Feldpostexpedition der Earde -Ersatzdivision zugete-lt a'
12 Dezember gefallen ist. Hierzu erfährt der „Berlin
Lokal-Anzeiger " (Nr . 14) folgendes : Der Schaffner , de,,
Frau und Kinder in Wilmersdorf , Mainzer Straße 9, wo
nen war auf Bahnhof Thiaucourt mit der Ausgabe v
Heimatbriefen beschäftigt. Plötzlich wurde der BahnY-
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von Franzosen mit Granaten beworfen. Die Feldpost-
eLpedttion zog sich,n einen Schützengraben zurück und blted
hier mit der fechtenden Truppen in Deckung. Da schlug
ein Volltreffer in den Unterstand ein, tütete 18 Mann , un¬
ter denen sich der Schaffner befand und verwundete zwei
Mann . Dem braven Schaffner, der in treuer Pflicht¬
erfüllung gefallen ist, wird ein ehrenvolles Gedächtnis ge¬
sichert sein. Das traurige Ereignis aber ist bezeichnend für
die Ŝchwierigkeiten und Gefahr, unter denen die Feldpost
in Feindesland ihre Arbeit verrichtet.

Taunus -Observatorium, 14. Januar . Gestern vor
mittag registrierten die Seismogranhen der v. Reinachschen(ßlhhP.frPmrmr-fö n*** Soffst*

,,KreiS-Zeitung" Vad Homburgv. d. H.
verständlich sollten hierdurch die Westen aus g u t e r Seide
^ ^ ^ Eak einen meit höheren Preis haben müssen, in
hrer Gute nicht herabgesetzt werden . Die praktischen Eigen-

SS ? Ä ln " ». ,
slnd zu bekannt, als daß ihre Herabsetzung ve-

-nte ‘ ®e'iH,ectt  wurde lediglich, gegen Die
g_ &e Reklame für minderwertige Seidenwesten — uu1
Schirmseide - zu Felde zu ziehen.

14. Januar 1915.

... .. . ore u.  umarmen
Erdbebenwarte ein katastrophales Erdbeben , dessen Herü-
entfernung sich zu 1106 Kilometer ergibt . Die Bewegung
der Avvaraio Tum/*..™um 7 lilir 53 21/itt 51 u»i) war
v... |WKutnj|IU/ HU HW nuvmuu ^
der Apparate begann um 7 Uhr 53 Min . 51
um 10 Uhr noch nicht völlig erloschen. Die gleichen Er¬
scheinungen oerzeichneten auch die Erdbebenwarten in
Jugenheim und Hohenheim Wie bereit - an anderer
Stelle berichtet, ist der Erdbebenherd in Unteritalien im
Mittelmeergebiet.

— Die Lehrerschaft und der Krieg. Ueber die Anteil¬
nahme der gesamten deutschen Lehrerschaft am großen
Kriege liegen jetzt genauere Ziffern vor. Bon den etwa
100 000 Lehrern stehen nahezu 40 000 im Dienste des Va¬
terlandes . 5000 starben bereits den Heldentod, die gleiche

A«s d«r prr«tzijche« Mr. 183.
llles.-Jnf .-Reg. Rr. 80, Oberlahnstein. Wiesbaden. Höchst.

3. Bataillon.
(Bille für Tourde an; 4. 12. und andere Gefechte vom 13

bis 31. 12. 1914.)
münb7? ' ^ ' hrhemi - Bommersheim ver-

7 et ^ehrm . Jakob Steden-  Oberursel gefallen—
; IZZU .Ruppertshain gefallen - Res.
Georg Schmidt-  Cronberg verwundet - Wehrm7 Jal ^b
®w! 3 ^ e“eJ,7 ain  verwundet — *Gefr . ö. ß . Friedrich

Zahl kann als verwundet angenommen werden. Und nahe¬
zu 5000 Lehrer erwarben sich vor dem Feinde schon oaszu 5000 Lehrer erwarben sich „„„ vwll otl
Eiserne Kreuz, einige das Kreuz erster Klaffe

* Unsere Soldaten in Feindesland. Ein Leser schickt
folgende Feldposttarte . die ein Trainsoldat an seine Eltern
geschrieben hat und die ein klassisches Beispiel ist, wie un¬
sere Soldaten sich in Feindesland benehmen : „L., den
14. Dezember 1914. Liebe Eltern ! Teile Euch mit . dag
wir uns auf einem viertägigen Marsch befinden und ich
mich mit dem Gefr. R . beim Pfarrer einqnartiert habe.
Ein Zimmer , wie ich noch nie geschlafen habe. Albert F.
und Otto W. war es zu fein, und sie sind bei alten Leuten
auch gut aufbewahrt . Haben tadellos diniert mit Herrn
Pfarrer und unterhalten uns vortrefflich. „Am Rand der
Karte steht von anderer Hand : „M. le Cure vous enoole
les fentiments les meilleurs et augi Madame Eröwin ." —
Es ist eure eigene Schuld, ihr lieben Jungen , daß ihr euch
auf diese Weise um ein gutes Effen und ein weiches Bett
gebracht habt . Man muß auch in Feindesland die Feste
feiern , wie sie fallen . Es wird euch nicht immer so gut ge¬
boten . Vom gastfreien Herrn Pfarrer wohl nicht, aber von
Mister Erey und seinen Zeitungskulis wird such eure Be¬
scheidenheit doch nur als Mangel an Zivilisation ausge-
kegt. Seine Soldaten machen es im befreundeten Frank¬
reich anders.

Warnung vor einem Schwindler. Am 8. d. M. hat
^uver - ein Schwindler , der sich Eduard Rieß , Diamanthändler aus
iichkeit Hamburg , nannte ; zwei Diamantschleifereibesitzer in Hanau
h nicht mittels eines bekannten Gaunertricks um Diamanten im
isetzers ff̂ erte von etwa 12 110 Ji  geprellt . Er war in einem der-

f } 115  Konigftein verw. - Wehrm . Georg P a ul - Fifch-
verw DeiW 'm * * 1 ®al7 a 'at 21ö a m ' Niederhöchstadt
S7S * f * Krlb - Oberhöchstadt verw.m,6?1m' Bohrmann-  Eppstein gefallen
M a u"!'ê W u ¥ *V= Gichenbach gefallen- Res. EmirMauzet;  Wehrhelm verwundet— Wehrm ^oiei K i
>cher- Pfaffenwiesbach verw 9 ^ 1 f 61

ungen
n, die
)uver-
-Moll-
Duver

ijegers „ u,u ^ ^ wr war in einem der¬
er für rgen Hotel abgestiegen und bestellte die Geschädigten mti-
Einen els Postkarte mit der Ware zu sich. Hier verstand er ?s
fühlen 're nnt echten Diamanten gefüllten versiegelten Umschläge
otz des >nt solchen mit wertlosen Elusstückchen gefüllten zu verau wen. Alci A>r mtf Hott < . .vußten
lköchten
ll.
morgen
meinen

Glück

kuschen. Als er mit den Verkäufern handelseinig ' gewor.
»ft « -&e'tcUt! erJ ,e 3ur  Empfangnahme des Geldes

nd Ablieferung der Diamanten auf nachmittags ozw. auf
■VÄ ? an  welchem sein Bruder käme und das
»eld brachte. Der Betrug wurde erst entdeckt, als die Ge-
hadrgten am nächsten Tage die Abreise des Schwindlerstrubren „nd „„„ „»ft _ -«m iiuujjieu a.age ore Avrerje des Schwindlers
ffuhren und nun erst die versiegelten Päckchen öffneten,

ed nach ^ 7 ®ie  folflt beschrieben: Rieß , Eduard

aus Frankfurt . Aus dem Eifenbahn-
dtrekklonsbezrrk Frankfurt ging heute früh abermals ein
großes Kommando Eisenbahner zur Dienstleistung nam
dn eSl£ni ?thnn ~ 5)16Ûzei hob gestern in Allstadtkaffees
bis ^ NÄ ^ ^ m Lokal befanden sich etwa 10
bis 50 Personen , die sich alle mir Glücksspielen beschäftigten
Auch die beiden Geschäftsinhaber beteiligten sich an den:
Spiel . Es steckt doch noch viel überflüssiges Geld im
Lande . - In der Eisenhandlung von Gebr . Heppenhni .ier

beim Verladen ein eiserner Träger um und oerletzie
an denÄ ^ ^ 5 ^ erter Oertz aus Bergen am Kops und
an den Gliedmaßen in lebensgefährlicher Weise.
„ . ^ ' 13. Januar . Aus dem Main 'wurde di.
Leiche der funfzehniahrigen Elisabeth Ambrosi  aus
Bieber geborgen. Das junge Mädchen wurde seit Ende
November vermißt.

Januar . Die Zahl der hier unterge.
brachten kriegsgesangenen Franzosen wächst läglich. Bis
heute fanden 6400 Soldaten Unterkunft . Unter oen Ge¬
sänge nen befinden sich etwa 200 Russen.

^ »I bin doch ka Leich!" Aus den Kämpfen an der
Maas wird der Straßburger Post " folgende kleine Ee-
schichte erzählt . Es war in den letzten Dezembertagen p

5 amp  7 Kom<lins  nach einem blutigen Ge
bayerisches Infanterie -Regiment dort zu be

> hen hatte . Die Nacht war hereingebrochen und d"r
Stabsarzt mrt den Sanitätssoldaten suchte das Feld nach

gefallenen wurden leicht mit Kalk üder^
deckt. Plötzlich rief eine „Lerche" mit unrerdrückter Stimme
IZ  Sanitätssoldaten , der Kalk streuen wollte , die zor
n gen Worte zu : „Rrndviech. saudumm's, i bin doch ill

docha Horchposten!" Der Mann hatte ruhig
inmitten zahlreicher Lerchen bei Nacht als Horchvosten
gegen Feinde Dienst getan.

fei es aus Unkenntnis der dagegen beftebend-n
<i « aus » „ äffUleit ob„ KüVÄffit

bauflg Vorkommen, namentlich in ^ trieben bei ^ ^
Waren -LiAnteile , Pap, «rlm»e" L-tt -r,"

^faurmere , Brennmaterialien , Linoleum und dergl
uOfei Geldschrante von größeren Abmessungen in Fraae kom'

0fr machen weder Eigentümer noch Mieter sich klar
oag dre Tragfähigkeit aller Decken eine Grenze hat und
namentlich rft der Irrtum verbreitet , daß diese Tragfäüia
teit bei Errichtung der Gebäude derart berechnet ist da»
£ “ ““ " “t - W» Bruch 0°- D-«. n Lh -°„°
77 -77 öenannfe . natürlich auch mit schweren wirt¬
schaftlichen Schäden verbundene Unfall muß den Haus¬
besitzern und Geschäftsinhabern aber die ernste Verantwor-

7 e 7 e au f Üch laden , wenn sie derart leicht-
sertige und widersinnige Belastungen der Fußböden in

Sie werden sich auch der straf-
rechtlrchen Verantwortung nicht mit der Enffchuldiauna
entziehen können, daß ihnen die nötige Einsicht in die Sach¬
lage gesehl hat , nachdem jener Unfall die öffentliche Aus-
27 e’e bbufig bestehenden sicherheitsgefähr-
üenden Zustande hingelenkt hat . Wollen sie sich daher vor
schwerem Schaden bewahren und einer häufigen polizei¬
lichen Revision ihrer Betriebe entgehen, so werden sie gut
tun , schleunigst alle übermäßigen Belastungen aus ih?en
raumen zu ent,einen und sich selbst wie ihr Personal da
77 l» Kenntnis zu setzen, welche Lasten den betreffenden
Deckenkonstruktlonen unbedenklich zugemutet werden kön¬
nen. Im Zweifelsfalle würde ihnen jede nötige Auskunft
von den zuständigen Polizeibauämtern bereitwilligst er¬
teilt werden. Es empfiehlt sich alsdann , die zulässige Be-
,"777 ? bCI  durch eine auffällige und nicht leicht

BNschrist an den Türen der in Frage kom-
ZZ  7m mC  IrTjH * aDeWÄl  festzusetzen und bekannt zi. .

7 ^ ste ausstchtfuhrenden Personen in den Betrieben
stnÄ daraus hinzuweisen, daß jede Ueberschreitung der zu-
lassigen Belastungen die verhängnisvollsten Folgen haben
statten ist b“^ er aU^ einntaI  vorübergehend zu ge-

ttzciiikkiitz! im ütaittii hrMlkiiug.

fS rngebttch) EdelfttchhänÜ» â ŝ Am ^ 27- 30̂ « H ^ LI ' Mätzlge 1111^LÄÄ 'teSÄ* A L ! « . „,,A„r* "rr . unfl
ine Be-
r statt.
Amls-

n Eha-

murbart , Sprache hochdeutsch mit süddeutschem Atzenr

^Ehkart - ffeln ! Von der rheinischen Land-
/ ^ ^ kammer wird den Landwirten dringend empfoh-

ewerbe- ^ ^rotzere Mengen Frühkartoffeln als sonst zu pflanzen,
können Wüchbesvnders wärmere Lagen und leichte, schnelltr- i-

el0ne{nj öabei  st ' en die Knollen möglichst30. 31 Getrieben und zeitig zu legen. ^ '

' f' 70 Iil? fi7 nC, 87Cften- * or  Lutger Zeit wurde darauf hin-
s l' egenmnesen, daß sogenannte Militärwesten aus billigem
7!77 ! mduna OnMi “t* Pr  k ' ^ llung von Schirmen Ver-
Dre dasD g findet, nicht empfohlen werden könnten Selbstammun -'^ ^ « ' « »»- —— - '
nen das

Wie noch erinnerlich sein dürfte , hat sich im Juli d. I.
ein größerer Bauunfall in einem erst vor Jahresfrist fertig
gestellten großen Fabrikgebäude in Berlin -Lichtenberg zu¬
getragen Ein g.erl der Decke unter dem Dachgeschoß brach
durch und durchschlug mit der auf ihr aufgestapelten Last
!fif ' T Stockwerke, wobei vier Angestellte ums Lebe!:
kamen Rur dem Umstande, daß der Unfall gerade in einer
Arbeitspause stattfand . während der in den unteren Stock-
werken keine Leute tätig waren , ist es zu verdanken daß
nicht noch mehr Menschenleben vernichtet wurden Die
amtliche Untersuchung hat ergeben , daß der Unfall einzig
TTLrr 1et" “7 l Xc e übermäßige Belastung des Dach

. »urllckruftchren ist. Es hat sich inzwischen heraus¬
gestellt. daß derartige ubernräßige Belastungen von Decken

Großes Hauptquartier, den 14. Januar , vormittags.
Vom westlichen Kriegsschauplatz:

In den Dünen bei Nieuport und südöstlich Avern
Artillerrekampf. Besonders starkes Feuer richtete der
Fernd auf Westende-Bad, das er bald gänzlich zerstört
Ks " ®e,“w, ^ e Torpedoboote verschwanden so-

K ~e“et etl}ielt i n- 3n Fortsetzung des Angriffes
vom 12. Januar nordöstlich Soifsons griffen unsere
Gruppen erneur auf den Höhen von Bregny an und säu-
oerten auch diese Hochflächen vom Feinde. In strömen-
oem Regen und tlefaufgeweichtem Lehmboden wurde bis
rn dre Dunkelheit hinein Graben auf Graben im Sturm
genommen und der Feind bis an den Rand der Hoch-

14 ^ "»üsische Offiziere und 1130
Mann wurden gefangen genommen, vier Geschütze, vier
Slaschlnengewehre und ein Scheinwerfer erobert. Eine
glanzende Waffentat unserer Truppen unter den Augen
ihres Allerhöchsten Kriegsherrn! Die Eefamtbeute aus
w ÖCÖ 12‘ Uni>13,  3a «uar nordöstlich Soifsons
hat sich nach genauerer Feststellung erhöht auf 3150 Ge-

,^",CtC^ °^ütze , eine Revolverkanone,
M . »«chwengewehre und sonstiges Material . Nord¬
östlich des Lagers von Chalons griffen die Franzosen
gestern vor- und nachmittags mit starken Kräften östlich
Perthes an. Au einzelnen Stellen drangen sie in unsere
Graben ein, wurden aber durch kräftige Gegenstöße hin¬
aus- und unter schweren Verlusten in ihre Stellungen zu-
"X ™" ' »' S .. -i-d« 160 Sefangenc in unf-L
f “n Äcu ?«“«, .' " «"» in ° -n B- 0-i°n nicht«

l KriigÄ
zw-iieri

schwacz«
Eisern^
Bandes

war feüt
Behannfmachung

e neue \ eiordnune’ des Rnnrlpai-Q+ao o »»

®ont  östlichen Kriegsschauplatz:
Südöstlich Gumbinnen und östlich Lötzen sind russi-

Z*  S nf8nffe"b «eschlagen worden, wobei mehrere hun¬
dert Gefangene gemacht wurden. Im nördlichenPolen ist
die Lage unverändert. In Polen westlich der Weichsel
wurden unsere Angriffe fortgesetzt. Auf dem östliche« Pi!
lica-Ufer ereignete sich nichts Besonderes.

Oberste Heeresleitung.-- - ^

u 1 ]r\ -

^tfe k“ nr0rd"™*' «f Bundesvates über die Bereit « « ,, » „ „
” ®°“1  von abend ’ 7 mT ^ Januar 1915 « Makk tritt , verbietet I
m «;»« ren. "" mor8eDS7 Uhl ' -iw Hereteilung von Back-
ckwarz'N

ÄS .d“nmwirnda" Unsepe K“" den  zu „ eilen,
) es .an«

»chba«. Frühstficksgebäck
ümD» (Weizenbrot)
“*n ,3 ““ '^ backen und austragen lassen.

n von Pfand.—“) »xunucu «Iler ATI.

IFerner Uebernahme ganzer lanshaUnngan , Elnaolmöbel gegen sofortige Abrech.nung.

Lagerung and inftewatenn , von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter
günstigen Bedingungen übernimmt

ichen wie
überhaupt nicht mehr gebacken werden darf, müssen I

- - ’t 6 m f Kt

“ä hat die *r e ber °ssea- um
abatte anlznheben “ Z“ DromBalien

August Herget,
Taxator und beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d.  Höhe . Elisabethenstrasse Nr. 43.

rlin
tte ' lt , a
„Berlin^
ier, 1>e'
ße 9, wo
igabe ol

Bahnh
0ie Sowbnrger Läckerinnnng.

Lehrerin lohnung
fto. oder kath.) zur sofortige » Uebernahme zu oermiti
einer Vertretung in der allgemeinen Bürger - 1Januar n

«schule hier gesucht.

k . « « , I( . sr" #ti *

m 1. Stock, 2 Zimmer eoentl. such 3 Zim-
mer nebst Batkon möbliert oder unmöbliert
zu vermiten, für sofort oder auch vom 1

Ir.



ex.«™»«««-»»»-">>--« Wohnunsis-Anzeiger
SÄirS .SIll **<* »« ' « *« ***W“

m
Hâ s mit Garten >

HMz-r öffentlich' meistbietend versteigert. / Gramme , Hdt. ^ ^ « ,.1, ., der Fried ' .chSsi.che dahier #J \\

Wegzngshalber
^ imi •Cr.li

c*S

15Ö für ^)oppklvllla, bireft am Shiifet
^>Stzer oge»t>"»i — - :■ 07 rm  Relser 1 und 4. hu,  v - - 1in der Fried ' ichSNast' fcaijif ft“ 13 i > ^ I WilhelniS-Pa ' k preiswert ""ter günstige' Le»X» “ ®*'“ ? *Ä - 679™SdKi. »"i>»««W'1’ 104,10.<»*• *» '” .««, «-!-' «««""« *“ “fr*
r .'ii ' i'“i - 16* 9rm «tSRir «« «. 5.  g«>>.S."'°>-
R ŝer 11 Kl., b rm Stockholz. , - - -- -— 17721 > ®cS,6"e

Die

Holz-Berstcigernng
„ c ,w . . 19 h« MlS . ist aenehmiat.

Geschäftshaus lg“1-■TM » 'in»« -
3 - Fuld , Louisenstrahe 26.

3- îmmerwohnung
?fd»l. Burplatz, Mansarde eot auch2 Man.

11

ta  Kirdo - . er » * - » - »*• » * rt ' * r^

« - • — » » « " - U 9 “ " Der  Magistrat . . .
Feigen. 8

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst GartenanteU im
Parterre meines Doppelhauses m der eisetl .-. 7 . - CH.. Q #«♦ nnm 1?» h Äö

Sehr schöne

mit allrm Zubehör prei. wen au ruhig« Leu» I ^ nerlnieten.
I'“ «-a„-a, 1». 6»<.8«»..

Maurermeister u. Bauunternehmer

Bad Homburgv. d. Höhe.
General -Versammlung.

- Abends 87 » Uhr im Gasthause

>Landhaus, 88 "‘ ,r

Montag , den 18. Januar IB55,
Wotfsschlucht.

„Zur

BSlS££ii , . lUMHiiuitH I _ - behvr, Nebengebäude

d - U .m Ult . « «» r- ÄÄ ^ TJÄl

1 • * — *• .«3 » £ - • £ £ £ ■ JÄ ’ ät
vermieten. Offerten an I . F «ld , Sensal,

>|J jjjjjjjj ^ ^ Attmnmilinn l Louisenstrahe 26.

Tages -Ordnung:

. . . 4 » °« » . °» *r ? £ £ Z d.

— - 9 ^ ^Vorstand.

e- <

5 Zimmer und Küche' ganz oder geteilt i'V ' IrM . « in schöner, ruhiger Lage ent-, ° I haltend7Zimmer,reichliche«
Rech s ^ vermieten . g ottifcn ft ra f ; e 143 . Zubehör mit allem Komfort der Neuzeit und

_ _ _ 1hübschem Garten , verhältnishalber unter gün.

Zu vermiete« l*1?’"*« *«Ä

*t

„MW* : «. « '»4" ^
gärtner Franke

tilgen ofBiBH1’"»' “ » " . _»
v̂ | | U ( .1. 1U1V4V * » l ivivit zu vermieten. Näheres bei 3 . JftttlBJ

«o- VI sf4r 90 . I î eusal Ll'Uisenstrahe 26. Telephon 515 . 1
5 - 6 Simmerwvhnungen (Fer dinandstr. - 0», \ - _ __ __
Mil allem Zubehör , Badezimmer etc in best " ,. . . t :. — - OmMmrfu. elektr.

Die Stadt Oberursel
? "ê Vcht °Äk " ch im gutem br°uchi°-.em Zustande befindliche* eme9 ^ Keuerwehvletter

von 16 Bieter «Höhe (für Handbezug.)
b. einen noch vollständigen georauchsfähigenLeichenwagen.

Leiter und Leichenwagen können zu jeder Tageszett (autzer an Sonn-

u"b t ~ Ä °Ä “ rÄ ^ nnzn . ichen.

Ob-rurl-l. den 2. Jnnuar >9id. ^  Magistrat;
kMsr, ' Bürgermeister,

3-Zimmer-'MiMNg
. « « °" °d

Wohnung
m'»4“ .B«I*.

Laden
mit anstosti-ndem Ladrnzimmer sofort zu «er
mietvn.

Näh >-reS Lud.vigstraste 6, 11. Stock.

&
i

<x
t*

Erbteilungshalber
Billa , mit 12 Räumen, Gas , Elektr.
Sicherst billigem Preise svsort zu verkauft«

Näh . I . Auld , Sensal , Louisenstr. 26,6

Alles Zerbrochene äß  Huf Vorpoflen^
- - - . . «•« w«»<m m* mSSHSSSm“ *icu - it  mm•-mrnrrf'frittet Rufs U,ivcrsalkilt. Echt bei Karl

Deisel . T-ro.,

Bier ZimmertvohnunKS-b-h"-
izef'üruit-tsrsmellen

«2LS
d

. imtden .?3 Tan 1

9t

r-»

Millionen fÄ

iBPti igrlili Hess - >
Landesbank

Homburg *. d. H. :
aaS  wertvatiiere :: DiscoEtierani tu  Wecbsali ».

e ‘ ” ‘“T™  Conto -Correnten , nd pr. ,1,1» «^ . » Ch«ckr« h„ n9.n
Annahme wen Spareinlagen.

An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechsel
auf ausländische Pldtse«

Miüewahrnng nnä Varwaltwigm Wertpapiereu ud Vsrt»a°Ä«a.Äiaiiew »Bi #*a - . . „ .. „ - er teuer - und ein*
Vermietung von Safes  in unserer

bruchssicheren Stahlk ammer.

Husten
s
Z

Heiserkeit. Berschle.mung,
Katarrh , rschme,e»dcn Hals , Kcuch-
biisien, sowie als Borbeu una gegen
Erkältungen , ggller hochwillkommen

jedem Kr.eZerL
nol. llegl. Seugnisse von01UU nenfen nnä privaten oerf

bürgen gen sicheren Erfolg.
Avpetittanregende , fe.ntchmeck ende«Bonbons.

pakel 25 Plg-. vole 50 Pfg. 1

rftBmÄ 'SJfS
Carl Deise. in komhurg. Earl M^
thay , launus -vrogene . Nomburg

NvothekerW . Hanfi in lkNegnchsSor
Carl Privat in ^nedrichsgork. Jof

Ab.Becker in Klr3orf-

<32
S

3
CO

3 Zimmer,/vv» ; v,. .. uti
'f

lstüd)P, Bad , Mansarde nebst Karten an»
Ser Dietigheimerstrnstezu vermieten. I

Daselbst 2 Zimmer, Küche zu ver»
Näheres Höhcstraste «

*+

Locken, Unterlaßen,
Scheitel , Zöpie,
fertigt an und bessert aus;Haararbeiten

An! Wnnsch Verwendung eigener aasgekämmter Haare.

Karl Kesselschläger , Luisenstrasse 87.
— ständige Ausstellung neuer Frisuren — . ^ » ch iü» L"

-- - Redakteur E. Freudenmau» , Bad Homvurg v.a. H. - Mml « « l 8

Gottesdienst der israelitische» « e»
SamSiag den 16- Januar . 1

Barabend 43/4 Uhr
morgens 1. WoilkSdienst8 Uf)iJ

Morgen» 2 Gottesdienst 10 UHU
dtachmitlag» 4 Uhr.

Dabbatende 5’/4 Uhr
»n den Werktagen.
Morgen» 7^ Uhr.
Abends 5 Uhr. M

r
•**
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